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Abstimmungsergebnis ist für das Reichskabinett ein

Erfolg gewesen. Er ist in erster Linie auf den neuen
q ut.tuig :u.| ui) ttu , wvii *0’' •

Nkt! ^ ûstellung seiner Regierung an bis zur entscheidenden
tz-O»mung im Parlament konsequent verfolgt hat . Wahrend
Ar die Regierungsbildungen auf dem mühsamen und lang-

TÜllUi veil ü tumyuui, uniwi I^ v...v,—/~~-
nicht gesprochen. Dann hat er mit seinen Ministern ein

Aruiigsprogramm ansgearbeitct , dieses aber auch nicht zu-

naöe K  kluger Politiker hat cininal die frühere Methode der Re¬
isen . Ausbildung sehr treffend als „Fraktionism  u 8" be-
''  weil sic den Fraktioilen  die eigentliche Macht gab,

' «,'Asamtparlamcnt aber zu einer Abstimmungsmaschine de-
' " yrtc . die lediglich die Beschlüsse der Fraktionen oder der

«A °nsführer zri sanktionieren hatte . In Anwendung die >es
Aes kann man sagen, daß Reichskanzler Dr . Brüning aus

Fraktionismus wieder einen Parlamentarismus gemacht
Us Schwergewicht der Entscheidung liegt nach der neuen
'°de im Plenum des Reichstags.

jeder .Li
masch^ '
rsonn ^ ' j
Elektr,

aubsaE h
,-NetzaE-
i oder *
I ° Laut!
rnzahlu "-

Msolg gewesen. Er tu m crper tnme üui uwi » ^ *. v .*
.? s zurückzuführen, den Reichskanzler Dr . Brüning von dersm>1,n ' " ' ' "" ' - r '° - —

Umweg über die Reichstagsfraktionen erfolgten , hat
Brüning sich einfach die Männer geholt, die er haben

Mit den Fraktionen , denen sie angehörten , hat er über-r. t*... /ts_ fnJvtov» V̂TJtntr+prti k»lN

tuytumm uu»y v,viv'w ^ ' x ■
w 'tn Fraktionen vorgelegt, sondern es direkt dem Plenum de ,̂
.AstagK unterbreitet . Dabei hat er durchblicken lassen, daß rm

; eines Sturzes seines Kabinetts eine Neichstagsauslojung

tob’
™ue >M Plenum oes meicysrags.
Uß eg der deutschnationalcn Reichstagsfraktion nicht leicht»ü es oer oeuiichnariomuen -**-*-* *****̂
^den ist, gegen die Mißtrauensanträge zu stimmen, liegt aus
Hand. Sie hat unter Führung ihres Parteichefs Hugenberg»Üistk r - Sce yui uiuee “ /* v" -v ***- v- \~ --
■tl^ eren  Reichsregierung die schärfste Opposition geinach.,

der neuen Regierung sitzen, init Ailsnahme der Sozial-t»,. , **>-e neuen uieBiemuB l *v v*‘» e
Laoten , dieselben Vtänncr wie in der alten . Wenn die Frak-

Mbem die Mißtrauensanträgc ablehntc , so geschah das,
Vorsitzender Hugenberg im Reichstag ausdrücklich er-

PersOl lC llö5E, unter dem Druck ihres agrarischen Flügels . Der Rcrchs-
jboj bunb, dessen Führer Schiele als Landwirtschaftsmunster in
Aue Kabinett eintrat , wünscht die Durchführung des Land*

y »"!i»N°sts-und Ostprogramms, das die RegierungserklärungMAldigt hatte . In diesem Sinne hat er auch auf die deutsche
f Fraktion eingewirkt.

-V78 Rcichskabinett Brüning kann jetzt, nachdem cs den
Angriff der Opposition abgeschlagen hat , . an die Prak-
Arbeit gehen. Diese Arbeit wird nicht leicht sein. Zu¬
handelt es sich um die F i n a n z r e f 0 r m. Die Re-

_ _ ..... l8 hat dafür das Finanzprogramm des früheren Kabl-
A übernommen — ein Programm , um das bekanntlich

" . «fl ÄiprT^ önS gerungen worden und an dem die alte Regierung
ancJlĤ , hAmich zerbrochen ist. Es erhebt sich nun die Frage : wird
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H’y • Wird er also , statt nochmals lange mit den Fraktionen
y e%nbelii , mit seinen Steuergcsetzentwürfen usw. einfach

Plenum treten ? Eine koalitionsmäßig gebundene
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sch zerorocyen i]1. mo  cujtui nu/ mm <1***»*-
^ ^ | % itan8kr auch bei diesen Vorlagen seinen neuen^ Kurs

^Sta
ckengeĉ s !̂ yllgsmehrheit hat er nicht . Auch Nicht nach der für ihn

.MgÂ chen Abstimiiiung vom Doiincrstag . Der neue Kiirs ver-
^ bas atzer auch gar nicht. Er kann ja überhaupt nur ge{ -»vuuee uucy gar iiiuii.  vat iuuu  ju *****

I, werden, wenn die engen sraktionsmäßigeii Bindiiiigen und* U rc,« »V.J-rk TtnT'S ipiopn rvTi her
ßes ^ icĥ chgastreifi werden . Es wird sich bstkd .zeigen, ob der5!ich-, nvgeslreist wcrven . ES wir » sia) vuiv zeigen, w

K Zauzlrr auch fein Finanzprogramm und die übrigen von
angekündigten Vorlagen , insbesondere ^das Hilfs-

ltzchvi für die Landwirtschaft und für - den d̂eutschen Osten,& iui  oie rranowrriicyasi unu |ut - -
des neuen Kurses durchzuführcn gesonnen ist.

^8olkc draußen würde man das wohl begrüßen , in ders» - . . - . — 'm ... das durch alte Wünsche, wie beispielseisc das
nach energischen Sparmaßnahmen , in Erfüllung

U , Avd daß dadurch, wenn iricht sofort, so doch möglichst
lc 'wmer ivicdcr ongekündigte , aber ailch immer wieder

"htzAcschobeiiest e u e r l i che E n t l a st u n g -endlich durch.
. werden kann.

a rJl „I v h Zur innerpolitischen Lage

otzier,, ^ ueue Reichskabinett Brüning ist, wie cs in seinem
^ v>-p,!!Rhrogramm dem Reichstag angekündigt hat , sofort an

^Arbeit gegangen. Und zwar hat cs sich zunächst dieAusgabe vorgenommen, die es augenblicklich im
ch»» .AP : die Sanierung der Kassen- und
REtd'ch.ka g e. Wie zu erwarten Ivar , ist die Reichsregierung

ans große Schwierigkeiten gestoßen. Fmwkch,,°^ i°i°rt ans große Schwicrigkeuen ge,ropcn. ->>in
u das !̂ ^ ^ ".s,Rcichstags gab es eine lebhafte Aussprache

.h°m Reichskabinett vorgelegte Stenerprogramm , undtnKeutp r*r meicysravlnerr vorgecegre „
r »nipj1?' dabei heraus , daß auch jetzt wieder — ähnlich wie
1.., >er , . - - . ~ fast jede in der

# hat

Jiefet allerdings ^ ohne koalitionsmäßigc Bindung)
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Ĥ f?^ / ^ PionalABauunpartei lind die Deutsche Banern-

beispielsweise die Bayerische Volkspartci erneut sehr
C -&  die - • -Biersteuererhöhung  Stellung genom-
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«ntp,. e uuoet  yeraus, oap aum ruu-.
Wi‘tu«LbcHl Kabinett Btüller der Fall war
' -»Oetzt allerdings ohne koalitionsi

i,jc^ Partei ihre besonderen Steuer wun, me
lehA " den übrigen Parteien , oder von der Regierung selber

Vorlage durchqebracht werven soll. Im Stcncrauskchuß hat dann
die Wirtschaftspartei eine Sondersteuer für die
Warenhäuser  vorgeschlagen , aber die Regierung lehnte
diesen Vorschlag ab . Auch der Gedanke einer E rh ö h un g der
Umsatzsteuer  tauchte wieder auf , fand aber ebenfalls keine
Gegenliebe . Von den Sozialdemokraten wurde wieder ein ein¬
maliger , auf eine bestimmte Dauer befristeter Zuschlag zur
Einkommensteuer  als nach ihrer Meinung bestes Mittel
zur Deckung des Defizits vorgeschlagen.

Am heutigen Dienstag soll nun das Plenum des Reichstags
mit der zweiten Beratung der Stcuervorlagen beginnen . Man
kann die beiden Reden , die am letzten Sonntag zwei hervor¬
ragende Mitglieder des Reichskabinetts gehalten haben , geivisser-
maßen als Auftakt zu diesen Steuerdebatten des Reichstags be¬
trachten . Deshalb müssen wir sic in diesem Zusammenhang kurz
erwähnen . R e i ch scka n z l e r D r. Brüning  sprach auf der
Tagung des Reichsausschusses der Zentrumspartei in Berlin
über seine Aufgabe . Er sagte u. a ., es sei das Unglück der ver¬
gangenen Regierungskoalition gewesen, daß das damalige Kabi¬
nett den Parteien gegenüber zu schwach war . Die einzelnen
Regiernngsmitglieder hätten den ehrlichen Willen gehabt und
sich unermüdlich bemüht , die Dinge zu meistern. Aber van Monat
zu Monat sei die Verantwortung vom Kabinett mehr und mehr
an die Parteiführer übergegangen . Der Sinn der jetzigen Reichs-
regicrung sei, das Parlament und die Demokratie zu sanieren.
Hinter dem Kabinett stehe der Wille und die ganze Macht des
Reichspräsidenten und , wie er glaube , auch der Wille der über¬
wiegenden Mehrheit des deutschen Volkes. Wenn es nicht ge¬
linge , mit dem Parlament die notwendigen Reformen durchzu¬
führen , dann müsse das deutsche Volk selber die Entscheidung
in die Hand nehmen und in Neuwahlen ein Parlament schassen,
das den schweren Aufgaben gewachsen ist.

Soweit der Reichskanzler . Zur gleichen Zeit sprach Reichs-
finanzminister Dr . Molden Hauer  auf einer Veran¬
staltung der Deutschen Volkspartei in Magdeburg . Er gab den
Fehlbetrag des Reichshaushalts auf 300 Millionen an und er¬
klärte . daß dieser Fehlbetrag unter allen Umständen gedeckt werden
müsse. Ohne eine Erhöhung der Bierstcucr sei das nicht möglich
Wenn der Reichstag nicht mitmache, müsse die Regierung o h n t
den Reichstag zum Ziele zu kommen versuchen, d. h. de,
Reichstag auslösen und die Steuervoranlagen durch Notvcr*
ordnungen in Kraft setzen.

Aus beiden Reden wird der Ernst der gegenwärtigen Lag.
ersichtlich. Aus beiden Reden geht auch hervor , daß die Re*
gierung Brüning zu einer Rcichstagsauflösung entschlol,en ist
Zweifellos hat sie dazu schon die Ermächtigung des Reichspra*
sidenten, denn sonst könnten Reichskanzler und Reichsfinanz*
/minister nicht mit dieser ausfallenden Bestimmcheit^ von bei
Auflösung sprechen. Man kann daher die gegenwärtige inner*
politische Lage etwa dahin charakterisieren : die Schwierigkei¬
ten, mit der ' die alte Regierung zu kämpsen hatte , sind zwar
noch keineswegs überwunden , der große Unterschied gegen
früher ist aber der, daß das Reichskabinett Brüning entschlofien
ist, dem Reichstag seinen Willen aufzuzwingen , oder ihn , falls
er auf seiner Weiterung bleibt , nach Hause zu schicken.

Run wird abzuwartcn sein, wie die zweite Beratung der
Steuerentwürfe verläuft , die, wie bereits erwähnt , jetzt im
Plenum des Reichstags beginnt . Vielleicht wirkt die Androhung
der Reichstagsauflösung — vielleicht auch nicht. Dann hatte
der deutsche Wähler wieder einmal das Wort!

Die Räumung des besetzten Gebietes.

erklärte aber dazu , daß sie an ihrer Vorlage,
. ,A » wMk ch eine 75prozentige Bicrsteuererhöhung will , scst-

sckwc,A,̂ chĝ yse. Di« Wirtschaftspartei , die Deutschnationalen , die
nt etffn*L Vauernparicl Ulli- uic

1en  sich ebenfalls gegen die Biersteuer . Da nun auch
icvulc* m !'ieiiepx Pokraten ausführten , sie seien keineswegs auf dir

'«staeleat. ist in, Aimenblick niffrt tu leben, wie die.e

Die französischen Forderungen ans Schleifung deutscher
Festungswerke.

Zu dem Teil der Rede Tardicuö , der di. Schlcisung ^ vou
deutschen Festuugsanlagen betrifft , wird voii zuständiger -scite
mitgeteilt , daß cs sich in der Hauptsache um folgende Punkte
handele. , 0

1. Um gewisse kleinere Festungsanlagen bei Kehl, deren Zer¬
störung nur noch geraume Zeit in Anspruch nehmen werde.

9 Um Kasematten in der Nähe von Maiicz, die in einem
Zeitraum voii etlva drei Monaten uiederzulcgen seren.

3 Um vier Mliiiitionsdcpots , von denen ein Teil nach der
noch nicht erfolgten Freigabe zerstört werden muffe. B « einem
anderen Teil dieser Munitionsdepots soll von deutscher *—ette
versucht werden , sie privaten Zwecken zuzusühren.

4. Die seinerzeit bereits aufgcworfeiie Frage der Unbrauch¬
barmachung des Flugplatzes bei Griesheun be. Darm tad Be¬
kanntlich soll auch hier zunächst der Versuch gemacht werden dre
Flugplatzaulageu Privaten Zwecken dicubar zu machen, wid-
rigeusalls innerhalb von drei Jahren die Zerstörung durchzu¬
führen sei.

Was die Darlegungen Tardicuö zur Frage der Raumung »-
fristen angeht , so wird an zuständiger Stelle in Berlin darauf
hingewiesen, daß an dem Endtermin des 1. Juli unter lernen
Umständen zu rütteln sei nnd daß aus dem in Berlin vorliegen¬
den amtlichen Wortlaut eine französische Absicht, an diesen Vcr-
einbarungcn nicht festzuhaltcn , nicht hcrvorgche.

34. Jahrgang

Sparmaßnahmen der Reichsbahn
Geringerer Verkehr, daher schlechte Finanzlage der
Reichsbahn . — Arbeitercntlaffungen . — Schließung
verschiedener Werkstätten. — Vergeblicher Protest der

Eisenbahncrorganisationen.
X Berlin , 7. April.

Die R e i chs b a h n h a u p t v c r w a l t n n g hat den am
Lohntarif beteiligten Gewerkschaften  mitgetcilt , daß sie
die getroffene Vereinbarung über die E i u l e g u n g v o n
Feierschichten  infolge des schlechten Verkehrs , aus finan¬
ziellen Gründen nicht mehr einhalten könne. Die finanzielle
Lage der Reichsbahn hätte sich durch den immer noch anhalten¬
den Vcrkehrsausfall weiterhin verschlechtert, so daß sic sich ge¬
zwungen sehe, den Kopsstand der Arbeiter in den Llusbesse-
rungs - und Betriebswerken zu vermindern . Die Entlassung von
weiteren 4000 Arbeitern sei nicht mehr aufzuhalten . Der zur
Vermeidung von Entlassungen unternommene Versuch, durch
Arbeitsstreckung den Pcrsoualstand in diesen Werken zu erhal¬
ten, sei völlig schlgeschlaqen. Sie sei genötigt , einzelne
Werke  ganz zu schließen,  in den anderen Werken abzu¬
bauen . Die Einschränkung soll auf einige Brennpunkte ,m
Reich verteilt werden.

Ganz geschlossen werden sollen: das Rcichsbahnausüeffc-
rungswerk Breslau -Odertor , ein Teil der Lokomotivabtcilung
Berlin -Tcmpclhof , die Lokomotiv- und Wagcnwcrkstätte in Dort¬
mund, desgleichen Obcrhauscn nnd Langenbcrg . Ebenso wird
die Arbeiterschaft im Bereich der Gruppcnvcrwaltung Bayern,
Württemberg und Baden , sowie Opladen , entsprechend ver¬
ringert wrdcn . Im Rcichsbahndireltionsbczirl Dresden soll das
Werk Drcsdcn -Friebrichstadt und ebenso Magdeburg -Buckau ge¬
schlossen werden . Auch wird zur Zeit eine starke Einschränkung
bei den Bahnbetriebswerken und teilweise auch beim Oberbau
vorgcnvnrmcn. Insgesamt soll die Kopfzahl der Arbeiter um
etwa 15 000 verringert werden . Auf diesem Weg sollen etwa
30—35 Millionen Mark Ausgaben erspart werden.

Bei der heutigen Lage des Arbeitsmarkts bedeutet die Ent¬
lassung von 15 000 Eiscnbahiiarbeiteru nichts anderes , als die
Vermehrung des Arbeitslosenheeres um diese Zahl . Derartige
Maßnahmen der Reichsbahn sind daher äußerst bedenklich.

Die Gewerkschaften protestieren.
Die Vertreter der Tarisorganisationcn der Eisenbahner

haben bei der Rcichsbahnhauptvcrwaltung gegen die geplanten
Einschränkungen des Werkstättenbetricbs und der Arbeiterent-
lassungcn Protest eingelegt . Die Entlassung voic Arbeitern sei
vermeidbar , wenn die Reichsbahnhauptverwaltung sich bereit
erklärt , in den Werken die achtstündige Arbeitszeit durchzuführen.
Dadurch würden so viele Tagewerke eingespart , daß es möglich
sei, über die verkehrsschwache Zeit ohne Entlassungen und ohne
Vermehrung der Ziffer der Arbeitslosen hinwegzukommcn.
Auch sei es nicht richtig, daß bei der Reichsbahn allgemein von
einem Arbeitsmangel , welcher eine solche Maßnahme rechtferti¬
gen würde , gesprochen werden könnte.

Alle diese Einwände konnten die ReichSbahnhauptverwal-
tung aber von ihrem Vorhaben nicht abbringen . ^ Die darauf¬
hin mit dem Generaldirektor Dr . Dorpmiiller persönlich geführ¬
ten Bcrhandlungcn zeitigten kein anderes Resultat . Er erklärte
sich lediglich bereit , den Arbeitern der ftillziilegcndcn Werke und
bei Teilstillegungen , sowie den Kriegsbeschädigten gemäß einer
Verfügung vom Jahre 1924, einmalige Uebcrgangsgcbnhrcn zu
zahlen.

Die großen Schwierigkeiten liegen für die Reichsbahn in
ihren Reparations Verpflichtungen.  Wenn die
Reichsbahn jährlich 950 Millionen Mark an Reparativ-
n c n und B e r k e h r s st e u e r abführcn muß, dann wird eine
weitere Drosselung der personellen und sächlichen Ausgaben un¬
ausbleiblich sein. Diese Drosselung wird aber nicht nur das
Personal hart treffen , die wirtschaftliche Entwicklung nachteilig
beeinflussen, sondern die Folgen werden sich alsbald auch in
bezug auf die betriebssichere Gestaltung der Reichsbahn , die
notwendige Modernisierung , die Aushölung von Rückständen im
Oberbau , in der Beschaffung von rollendem Material u,w.
nnpfindlich bemerkbar machen.

Bier Todesopfer eines Bootsnnglücks.
Kopenhagen , 8. April . Auf dem Carlsgaard -Sce bei

Barde (Jütland ) , hat sich ein Bootsunglück ereignet , das
vier Menschenleben forderte . Drei Söhne eines Hofbesitzers im
Alter von 17 bis 27 Jahren und der Bruder eines Bootsbauers
unternahmen mit einem neuen Boot eine Fahrt über den See.
In der Mitte des Sees kentcrte das Boot . Die Insassen stürzten
ins Wasser und ertranken , bevor Hilfe gebracht werden konnte.

Ein Lastkraftwagen saust in ein Haus.
Dülmen , 8. April . Ein von Münster kommender Lastkraft,

wagen mit Anhänger fuhr gegen die Fassade des Gesellenhauses,
drückte die Wand völlig ein und kanr erst im Zimmer zum Still¬
stand. Die zufällig vorübergehende 29jährigc Haustochter Bals-
zuweit aus Dülmen tvurde gegen die Wand gedrückt und buch¬
stäblich zermalmt . Zwei Begleiterinnen wurden lebensgefährlich
verletzt. Der aus Köln stammende Führer , der keinen ordnungs-
«äßigen Führerschein besaß, ist verhaftet ivvrden.



Lokales
Flörsheim a. M . den 8. April 1930

Der Ernst des Lebens.
„Nicht für die Schule lernen wir, sondern für das Leber

lernen wir." Dieser alte Sah gewinnt jetzt für Tausende die erst«
praktische Bedeutung, die von den Bänken des Wissens an die
Bänke des Wirkens treten. Was bisher nur mehr oder weniger
„graue Theorie" war, soll eingegliedert werden in den Fluß der
Kräfte des öffentlichen Geschehens. Die Probe auf das große
Exempel beginnt. Dieses große Erempel aber ist nichts anderes,
als die Persönlichkeit selbst, die durch ihre Leistung ihre Da¬
seinsberechtigung beweisen und erhärten soll. Zur Erbringung
dieses Nachweises wollte die Schule lediglich das geistige Rüst¬
zeug an Hand geben. Damit war ihre Aufgabe erfüllt.

Nicht jeder, der ein Musterschüler war, wird auch lm Leben
sich in die vorderste Linien stellen. Es gibt genug Beispiele dafür,
daß wissenschaftliche Leuchten gegenüber den nüchternen Erfor¬
dernissen des Alltags ihr Licht unter dem Scheffel halten mußten.
Die Väter der größten Gedanken waren oft kleine Kinder, wenn
die rauhe Wirllichkeit sie anging. Gerade unsere Zeit der
Mechanisierungund Rationalisierung des Denkens und Han¬
delns wird dem Tatmenschen ein viel willigerer und bereiterer
Bundesgenoffe als früher sein. Womit nicht gesagt sein soll, daß
die Ellenbogenmoral ein erstrebenswertes Ziel bedeutet.

Die Formen, unter denen der Ernst des Lebens den einzelnen
zwingt aus sich herauszugehen, sein Können zu zeigen, sind nicht
immer die gleichen. Sic richten sich nach der Aufgabe, die er sich
selbst vorgenommen hat, oder die ihm durch den erwählten WegftnrnpTprrt STOrmApr mif fpttuni hnhprpnjvivji uL'i.yuiümuitu ijui, lym uum; vwi vnvuyn-uu
vorgelegt wird. Mancher Mensch wächst „mit seinen höheren
Zwecken", bisweilen sogar über sich selber hinaus , und bei vielen
wird sich der Horizont zeitlebens nicht über die nächste Kirch¬
turmspitze weiten.

Gleich ob so oder so, jeder hat den Platz voll auszufüllcn,
auf dem er steht. Nur dem, der sein Bestes gibt, wird das Leben
den verdienten Lohn bringen

Der Handwerker - und Gewerbeverein hielt seine Jah¬
reshauptversammlung am letzten Sonntag nachmittag im
Gasthaus „zum Bahnhof " ab . Die Versammlung war gut
besucht. Das Präsidium hatte der 1. Vorsitzende Herr Sa¬
gewerksbesitzer Georg Mohr . Die Tagesordnung lautete:
Verlesen der letzten Niederschriften , Bekanntgabe des Jah¬
resberichtes . Kassenbericht und Bericht der Revisoren . Hier
wurde alles in Ordnung befunden und die Entlastung er¬
teilt . — Eine reichliche Aussprache erfolgte bei Punkt 4
Wahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder . Es wa¬
ren dies die Herren Georg Mohr , Hermann Schütz, Johann
Lauck — Alle drei wurden einstimmig wiedergewählt.
Zwei Vorstandsmitglieder legten in der Versammlung ihr
Amt nieder , doch kann erst in einer kommenden Versamm¬
lung die Neu- bzw. Wiederwahl vorgenommen werden.
Als Delegierte für die kommende Jahreshauptversammlung
in Oberursel wurden die Handwerksmeister Georg Mohr,
Franz Schäfer und Adam Bertram gewählt . — Bei Punkt
Verschiedenes kam die Eenossenschaftsbankaffaire zur Be¬
sprechung. Es zeigte sich, wie immer schlimmere Kreise
diese Sache zieht und wie die Handwerker vor allem mit
großem Schaden darinhängen . Es wurde zum Ausdruck
gebracht, daß auch gerade die Handwerker mit aller Kraft
dahingehend sich bemühen , daß den Sparern ihr Recht
wird , daß man aber auch hofft, datz seitens der Gläu¬
biger auf die unschuldig in das Unglück mit hineingezo¬
genen Genossen, die zum großen Teil aus Handwerkern
bestehen, hinsichtlich der Zahlungszeit der Stammanteile
und Haftsumme Rücksicht genommen wird . — Daß es trotz
alledem für die Flörsheimer Wirtschaft auf die Dauer
nicht ohne einen Ersatz für die jetzt zu Bruch gekommene
früher vorzüglich arbeitende Flörsheimer Genossenschafts¬
bank gehen kann, wurde vor allem seitens der Bauhand¬
werker lebhaft betont.

—r. Acht Tage Mainschiffahrtssperre . Die Main¬
schiffahrt wird in der Woche vom 28. April bis zum 5. Mai
für den gesamten Schiffahrisverkehr gesperrt . Während
dieser Zeit werden die Tore der Schleuse Großkrotzenburg
instand gesetzt werden . Ferner wird am 22.  April die
neue Schleuse bei Hochheim auf vier Wochen wegen drin¬
gender Instandsetzungs - Arbeiten gesperrt , so daß die
Schiffahrt durch die alte Schleuse geleitet werden mug.

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.
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am gestrigen Abend in, „Hirsch" war nur mäßig besucht. Man
sieht das Interesse für die Bant und ihr Schicksal ist dahm.
Es mögen etwa 30—40 Personen zugegen gewesen sein. Herr
Jakob Kaltenhäuser führte den Vorsitz. Das Vorstandsmit¬
glied Herr Kruck machte den Schriftführer. Auch der derzeitige
Konkursverwalter Herr Dr . Doesseler war anwesend. Punkt
1 der Tagesordnung : Beschlußfassung über Beibehaltung der
derzeitigen oder Bestellung anderer Mitglieder zum Vorstand
und Aussichtsrat endete mit dem Ergebnis, daß die Herren
Kaltenhäuser und Kruck für den Vorstand, die Herren Witte-
tinfc, Dielst, Thomas , Kreu! und Mohr als Aufsichtsrat ge¬
wühlt wurden. Wie Herr Doesseler betonte, ist der Einfluß
und die Bedeutung von Vorstand und Aufsichtsrat nach Ein¬
tritt des Konkurses kaum mehr von Bedeutung, es ist inehr
eine Formsache, daß die Wahl doch getätigt werden muß. —
Der Punkt 2 : Abänderung der Statuten 8 9 und § 1̂9 steht
unter dein gleichen Faktum : „Formsache!" — Es gibt nur
noch unbesoldete Vorstandsmitglieder, doch läuft der Vertrag
der jetzt in, Au,t sich befindenden Herren noch bis zum 30.
Juni ds. Js .— Eine recht interessante und anregende Debatte
schloß sich" an den offiziellen Teil der Versammlung an. Be¬
sonders war Herr Dr . Doesseler immer wieder zu Auskünften
bereit und wurde dadurch schon manche Klarheit gewonnen.
Daß Stammanteile und Haftsumme nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten einzutreiben seien, wurde wiederholt verlangt.
Dr . Doesseler erwiderte, daß jeder Fall gesondert liege, daß
aber wohl mit einer geforderten Verzinsung auch von Stamm¬
anteil und Haftsumme bei Zahlungsaufschub zu rechnen sei.
Allenthalben wurde bedauert, daß es nicht doch möglich war,
einen Vergleich zustande zu bringen. Zu erwähnen ist, datz
während der Vornahme der Wahlen, die ausschlietzlichper Zu¬
ruf erfolgten, Herr Anton Eonradi den Vorsitz führte. Auch
er richtete eine dringende Mahnung an den Konkursver¬
walter und den kommenden Gläubigerausschutznicht aus un¬
schuldigen Opfern des Konkurses Geld mit aller Schnelle und
Gewalt herauszupressen. — Datz den Schuldigen dagegen
keinerlei Schonung gewährt werden dürfe, darüber war sich die
Versammlung einig. Kritik wurde daran geübt, datz erst jetzt
gegen den am meisten Schuldigen ernstliche Schritte zu unter¬
nehmen, versucht wurde. — Besonders wichtig war die Fest¬
stellung, auch durch den anwesenden Juristen , datz Anteile
für Stammsumme und Hastbetrag n u r dann gültig sind,
wenn sie— und zwar für jeden Anteil — von dem Betreffen¬
den persönlich  unterschrieben sind. — Alle Forderungen
an die Bank, auch betr. Spargelder , müssen bis zum vor¬
geschriebenen Termin — 24. April 1930 — schriftlich ange¬
meldet sein, sonst verfallen sie. Versäume also niemand diesen
wichtigen Termin. 10,30 Uhr schloß die Versammlung.

«v*. . . - .
vom Roten Kreuz fand am letzen Sonntag hier,el0l
Hirsch statt . Der Herr Provinzialdirektor , ein :1Hnet!unqen
' Landrats , der Herr Bürgermeister und die W f „bet hat

Verbands -Vorstände einer ganzen Reihe von -
des
und Verbands-Vorstände einer ganzen Reihe von» Abstellung
tätsvereinen waren mit den Mitgliedern , etwa 3uwJt?" Diese
fernen, erschienen. ^Es wurden die sehr wichtigen^ b üieralversanen, eriwieneil . umiueu j „ü 5lu UJ.er an

umfangreichen Tagesordnung erledigt , Auszeichn" (genor.-e]
„. . liehen usw. Die Bedeutung der SanitätsvereiM tib en obe'rfi
Roten Kreuz tritt immer mehr in Erscheinung unv ig jj nb . ^
ist auf die Hilfe derselben im öffentlichen wie 4 -hast uni)  «

der
ver

t |t ans oie yitse verlernen uu unö s_j
leben gar nicht mehr zu verzichten. Alles mutz ^ verbände
Diesem Bestreben noch mehr als bisher Hilfe und " Die Verbänk
Atzung der Behörden und Kommunen angedeihen 3U*’>eiipiei pr ;

Die Zahn -Zwischenräume als Sitz übelriechender 6!s einer GeiNie ^ ayn -^ wiimenruunie uisöiö 2
reste reinigt man zweckmäßig mit einer eigens vast zwecks Au
struierten Zahnbürste mit gezahntem BocstenschniU IjNahmen
Ehlorodont -Zahnbürste von höchster Qualität , die M Endungen
Härtegraden in hygienischer blau -weiß-grnner Ol "Er Glau!
Packung in den Verkauf gelangt , dürfte oahen best n nur fr
empfehlen lei ».

„Das erste Kreuz aus dem neuen Friedhof ", ein , 'Wierigkei:
schauspiel in 6 Men , kam am letzten Sonntag abend, vm fij me aU£j
Gesangverein Volksiiederbund in Scene geatzt, im ^ Betracht.U >U| UUyutitui Ml ww . v. - . Ik . 411
zum Hirsch zur Aufführung. Der Besuch war sehr 9"'-Fittiches Z
sichtlich der Darstellung mütz man schon sagen: unsere«1^
heimer theaterspielenden Vereine verstehen es, sich lc "westdeutsch
überbieten. Was dem Publikum hier gezeigt wird,, HU
„volkstümliche" Kunst, wie sie sein sott. Die ländliche «Ivrsheini
braucht nicht mit der Bcrufsbühne der Großstadt zu M ~ufsbühne der Großstadt ^ "»ki, Nlahnun
fern, das soll sie auch gar nicht. Ihr Wert und ihre e ^ errichtete
rische Kraft liegen auf anderem Gebiete. — Warum d""
gesamte Kulturwelt der westlichen Erdhalbtugel auclpgesamic nmiurweir oer uiqmuien .iiui )uu.maw ’ n4’ <CD'Hon b<
Jahre wieder nach den, kleinen bayrischen̂ Orte Ober»
gau zu seinen Passionsspielen? Dieses Spiel , von " zu 0^ 1
geschrieben und von Laien  zur Darstellung ge°1« , .gejcyricoen unv uun ~ u it u j»» Är-M>^ ißverhc
tonnte doch „besser" aus den ersten Bühnen ^der Zusam
mit ersten Künstlern, und nach Autoren vom Fach den
städtern geboten werden. Aber das ist ja gerade der J
hier, in Oberammergau, wirkt das „natürliche" Spw

ntt'rc 311«Me
^lltrechtuu
‘Wtgten Kr>

türlicher" Menschen' faszinierend und anziehend auf W t5etner. Dil
sucher. Bon diesem Gesichtspunkt aus soll man auch da»iî cr kurzen
aterspiel der ländlichen Vereine sowohl als Bildung « -->■ - -

tum, auf die Menschen seiner Umgebung, die ihn vor lg^ roem
verstehen, stärker als irgend ein anderer, sei es >su,. sg^
routinierteste Künstler vom Fach, wirkt, so ist auch der pErfahruno
des ländlichen Theaterspiels überhaupt von größter Be" »»„kfurk (?
Vor allzugroßer „Routinierung" dieser ländlichen h >>nb Borsck
etwa durch geschulte Dramaturgen soll man sich deshcust°k,i uiatzacb
— Das Stück des „Volksliederbund" war so ein echtes- g über eir
stück und die Darsteller und Darstellerinnen, Herren - ht  und i
weis, Lange, Kern, Thaler , Stippler , Schleidt, Hahn, Wb.

»amen Lange, Dörrhöfer , Hermann, Schleidt, und
gaben das Beste, was sie geben konnten : ihre NatMI ' Aiittelrhe
Der Erfolg des Stückes war sehr groß. Der Volkslied' Hanb
. ’ ■ " — ™. !i- r- ' .Atzung dist d «mit auf dem rechten Weg : Nur weiter so

Elekknsch beleuchieie Eisenbahnwagen.

Der icmoitajen >̂eieme ui» h-d h "ll bei
für den Darsteller selbst wie für das Publikum bell -i, ^ g
Ja , so wie der ländliche Darsteller gerade auf „sem̂ ' »! Merarl

in
Ha

Die Deutsche Reichsbahn wird nach und nach ihren
loi? U . M

stattfiistt

lcu Personenwagenparkmit elektrischer  B e leuch  Ztzsu ^,me
ausrüsten. Diese vor einigen Jahren beschlossene

vcit durchgeführt, daß zur Zeit etwa 3 2 00 ^rguurtet

Das neueste drahtlose Wunder,
der Apparat aus der Jacht „Elektra", mit dem cs Marconi
zelang, von Genua aus die Lampen der elektrischen Aus¬

stellung in Sydney aufleuchten zu lassen.

ist jetzt so weit _ _ „ . , .. _
und 5800 Eil- und  P e r s o u e u z u g w a g e" °"yej,u Z9
elektrischer Beleuchtung ausgerüstet sind. Die sofortige allg, ■. Mainz- K
Einführung ist in Anbetracht der hohen EinrichtuE Luarmon
nicht möglich, da insgesamt etwa 58000 Peri ^ stdr gg q
wagen (ohne V-Zugwagen). 24 M0 Lokomotiven uB E.,

,t  A ^ verei
u y v ii ^ ^(lv " '(vJHötvujjm/ . w w ^ t **' , » ^_

8000 Gepäckwagen umgeändert werden müßten. Der
zur elektrischen Beleuchtung erfolgt in der Weise, daß flße,;l '̂^erfran
beschaffenden Wagen damit ausgerüstet werden. Da '4^ geben,
nächsten Jahren in größerem Umfange  neue ^ hinde '
schasst werden, kann damit gerechnet werden, daß der Hst kg
der Personenwagen in einigen Jahren elektrisch beleuaiz bp'eX.Qn fta111

53. Fortsetzung. , . m t
Einige Taae später kam noch ern Brief aus Ham¬

burg . Das Kind besitze keine Verwandten mehr, niemand
als sie, die M -itter , habe ein Anrecht daran . Frau Eisler
möge also keinerlei Schritte bei der Polizei unternehmen,
sondern den kleinen Felix ruhig bei sich behalten, bis die
Mutter weitere Verfügungen träfe , was längstens binnen
einem halben Jahre geschehen würde . Das ziemlich reich
für ein volles Jahr gerechnete Kostgeld habe sie ja ohne-

Dies ^war ^die letzte Nachricht von „Flora Miller " .
Frau Eisler , die kurz vorher ihr einziges Kind durch

den Tod verloren und vom ersten Augenblick au tiefes
Mitleid mit dem von der Mutter so nebensächlich behan¬
delten Kleinen empfunden hatte , pflegte ihn wie ein leib¬
liches Kind. < . c e rs

Als Monat um Monat verstrich, ohne daß sich E-
mand meldete, machte sie doch die Anzeige bei de: Po¬
lizei. Man forschte nach „Flora Miller " , erließ zweimal
Aufrufe in den Zeitungen und meinte dann , da auch nt
Hamburg nichts von einer „Flora Miller " bekannt war , das
Kind sei wohl einfach in Stich gelassen worden und müsse
nun eben ins Waisenhaus , falls Frau Eisler es Nicht
aus Barmherzigkeit behalten wollte.

Die Eisler behielt das Kind, sie hatte es lieb ge¬
wonnen, und es sollte gar nie erfahren , daß sie nicht
seine wirkliche Mutter sei. . ..

Als ihr Mann ein paar Jahre spater starb, uberiiedelte
sie nach Graz , wo sie in Miitter Rabl ihre einzige noch
lebende Verwandte besaß. .

Bis dahin war Anna Bardolf , die langst emen an¬
deren Posten gefunden hatte , oster zu ihr gekommen. Nach¬
her hörte der' Verkehr ans. Bis die Bardolf wieder emes

einen 93cicf bet  Dcfcim , ryotüt biefc )ic bext,

ihr als einzige Zeugin der 2lrt und Weise, wie Felix
Miller in ihre Obhut gekommen war , die einzelnen Um¬
stände schriftlich zu bestätigen.

Ihre Verwandte , Mutter Rabl , die das Kind gleich¬
falls sehr lieb gewonnen hatte , sei nämlich der Meuiung,
es könnten biekkeicht doch noch Bertvnnbte des Kinoes
existieren, und man könne nicht ermessen, welcher Schaden
dem kleinen Felix erwachse, wenn man ihn so völlig über
seine Familie im Dunkeln ließe. Später , wenn er erwachsen
sei und eine sichere Lebensstellung einnähme, könne man
ihm alles sagen icnd er könne dann selbst Nachforschungen
anstellen.

Sie wollten sparen, so viel es ginge, damit er einst
die nötigen Mittel in der Hand habe. Sie — die Eisler
— habe zu biefc,m Behuf alles , was sie über ,vlora Miller
und deren Kind wisse, zu Papier gebracht. Aber es wäre
gut , wenn sie in Frau Bardolfs Aussage eine schriftliche
Bestätigung beifügen könne. Dies und das Geld, das
Mutter Rabl später beisteuern wollte, würden dann Felrx
wohl in den Stand setzen, seine Herkunft zu ermitteln.

Anna Bardolf schickte umgehend eme genaue Dar¬
stellung der ihr bekannten Tatsachen. Bald danach hei¬
ratete sie und hörte nie mehr etwas von Frau Eisler^

„Wußte Trine Nowak denn nicht durch die Hublak
später von diesem Vorhaben der Eisler ? Sw hatte ihr
doch zu Hilfe kommen können!"

„Die Dublak hat nie zu ihr darüber gesprochen. Viel¬
leicht weil °sie dachte, Trine wisse ja sicher mehr als sie
selbst, vielleicht weil ihr ganzer Verkehr m Danba sich auf
flüchtige Begegnungen beschränkte." .

Der Untersuchungsrichter war anfgestaiiden und ging
in Nachdenken versunken, ans und ab.

und daß die Wageii mit Gasbeleuchtung bis zur voll?- !̂ -oundess
Außerbetriebsetzung im wesentlichen nur bei sehr staru ^
kehr als Reserve wa gen  eingestellt werden. ^:Au-, .k des

stehen. Er kam hierher , um zu erforschen, ob Eisler ^ sĵ bien.
von seiner Herkunft wisse uub wohin die ßetbeit , -Die
seiner Mutter gekommen. Erst versuchte er den iNstji hkn Î ig
Weg : er wollte Eisler überhaupt aus der Welt :i«w 7 « ju
Als dies nicht gelang, und ein Zufall ihm verriest ^ >steht !

uirTifca miifp. Mutter Nabl aber w j’-ai*  UlC» UlUJt liUlUUH, um» um O" !"" L J iCs o
Eisler selbst noch nichts wisse, Mutter Rabl aber sind p
Idee umgehe, es ihm an seinem bieruudzwanzigs Mscht^
burtstage niitzüteilen , — schaffte er sie rasch ents^
aus dem Wege. Jene Worte der Rabl , damals am ^
ihres Todes , als sie von Eisler Abschied nahm,
erniucrst dich!" „ , u-

„Ja . Sie sagte, daß sie ihn an seinem Geburt -^ ŝ mwnen
Buchwald besuchen und überraschende Mitteilungen M «s"des s
wolle." , ,si>' 5 n de

Sie eiithtelten ahnungslos ihr eigenes Todes^ . °cren »
ilas ! Diese Worte konnte nur ein einziger

gehört haben — —
„Ganz richtig. Der als Dr . vcicpier ^

wohnende Mieter . Er ist der Mörder ! Während d ^ ^ gen, l
ihrem Patenkind noch bis ans Gartentor das Gell
schlich er hinauf « ihre Wohnung und erschlug sll
Moment , als sie lvieder cintrat .'

„Schrecklich! Und wir hatten diesen Menschen
den und ließen ihn laufen!" ^ 5» :

Löste dich. Ich hatte ihn seitdem em pa"^ h ■ lci

27. Kapitel.
„Wo ist das seinerzeit ausgestellte Zeugnis der Bar-

dolf-Hublak und Ivo ftitb die Briefe der „Klora .Niller
hingekommen?" fragte endlich der Untersuchungsrichter
Hempel. „Glaubst du, daß es dies war , wonach der
Mörder bei der Rabl suchte?" ..

„Sicherlich . Daran kann liicht der leiseste Zweifel be-

Händen und mußte ihn auch laufen lassen.
,Du ?" Dr. Wasmut strich sich verwirrt " 3 j, d "mir nirM©nmmtifar ErklNgst? S 'V. r?Stirn . „Nachher? Hat mir nicht Kouimtssar ErkiuS

lich
der

l. „JlllUJl/Ot . “ lv7* . . . .1
einmal von eiuein Toten am Praterspltz

.Es war nicht Dr . Richter. Er ^sollte nur p y - die h„Cs war uicyi -u>r. juujui . , v n ß. h,
Spur ableuken. Uebrigens war Dr . Richter auch ° ^ «b ^ °wesp
Mord beteiligt . Ausgesührt hat ihn sein böser ßynvtu  uciuuiyi . — f : . ri.
der den ganzen Plan offenbar erdachte und seull O ...
als Arthur Winterfeld ans Berlii^ auftrat . ^ smnt

„Der Alte mit dem grauen Bart?
CY

^irk ung t

doffn,ist»

7>Mer g
üb;

,Ganz richtig. Der als Dr . Richter im Erd^z

n

X  bla
vMd 7 ?>np

^ 7; ' '"eger

„Ja . Der die Rablsche Wohnung zwei Nâ l,i
durchsuchte und die Papiere wahrscheinlich auw
gefunden hat ."

Nl ? s tsI

(Fortsetzung 1 ^tb

^ hrnsif
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c’ '"Nerflingen z» einer Insolvenz Hat die Revision

•f ötC  f\ii i hat die Verbandsleitung ihre Handhaben
ely 11 onn .Abstellung von Mängeln nicht benutzt oder nicht

etwa .su It. 1 Diese und ähnliche Fragen tauchten in den
Ä . mm«, alversammlungen der nunmehr in Konkurs ge-
Auszei ) e» Genossenschaftsbank Flörsheim wiederholt auf.

mtsvere , iden obersten Grundsätze des genossenschaftlichen
nung u 5 jtnb ; Selbstverantwortung der einzelnen Ge-

und Ablehnung von Zwangsbefugnissen der
8 'ji J!Drfbäni >e. An ihnen scheiterten bisher alle Ver-

iitse uno ä  Verbände mit Zwangsmitteln auszustatten , sie
— U r , 4' (J W*. UVV IU | U liy 'V' WV| VU| IWJ vvvi ^ 1'•

iechender öl Seiner General -Versammlung durch die Verbands-
:igens dafb"»»Wecks Aufklärung der Mitglieder oder zu ähnli-
cstenschnitl Ntznahmen zu ermächtigen . Stichhaltig aber sind
itüt , die i» yndungen , daß durch solche Verbanbsschritte , Aiiß-
cuner ""ter Gläubigern wie Mitgliedern geschaffen würde,
iahen beste"Mn nur für die E .-V. ernstlich die nötigen Maß-

yUr Abstellung von Uebelständen vorbereitet wur-
"i.atznahmen müssen so früh einsetzen, dag ernst-

ii Fach den.

dhos - ein 4>vierigkeiten nicht zu erwarten sind. Als wiksames
, aveno, tarne auch die Benachrichtigung der Zentralban-

~ f i!m mit. ^ "tracht. Voraussetzung hierfür märe allerdings
"" 'c ? Etliches Zusammenarbeiten der vorhandenen Zent-

lln}c ."te (Im Flörsheimer Falle Landesgewerbebank
gf ’mirö ü1 ^Deutschland und bis zur Jahresfrist Dresdner
ie ländlich" Mersheim aber waren die Verwaltungsorgane gegen-
otzstadt zu en Mahnungen der Verbandsrevision taub. Der Vor-

und ihre ."̂ richtete seinen Aufsichtsrat nicht ausreichend, die
Warum dr , ch,g insgesamt gab der E .-V. nicht die Beanstandun-
gel auch 1 ^“eoifion bekannt, die Debitoren wuchsen immer weiter
Orte Over» Suletjt suchte die Verwaltung durch Ableugnungen die
pie>- aon - verschleiern . Wenige große Konten, die in einem
e*lu ”9 W,, / Mißverhältnis zu dem Geschäftsvermögen standen,
en der U' °en Zusammenbruchherbeii diesen großen Schuldnern

Aß

V

" y "' ' M "ezu eine Machtstellung gegeben. Darin lag zugleich
erade der •- Entrechtung der übrigen Mitglieder, da für deren noch

rf d>
) da°

ls . erÜ bei der Zahlungseinstellung wieder Kenntnis
iblikum v ^,, < Ez zeigte sich also auch hier, wie in anderen Füllen,

ui’i uuuytii ;viuyueuct f uu |ui ucicu nuu;
s - tzj ! >"9ten Kreditwünsche keine Mittel mehr vorhanden

)end aus tzttner: Die Mitgliederliste verzeichnete viele Genossen
ianûch 5;, %et kurzen, aus der Inflationszeit stammenden Zuge-

die ihn l> ig ih, roenn  nicht die Haftsumme ganz zu Unrecht als
es ' E für die Kreditaufnahme gelten soll.

Erfahrungen wie die von Hanau (Gewerbebankpro-
»yuy - ^' "nkfurt (Allg. Spar - und Kreditbank), Kassel (Allg.
andlrchen , W Vorschußkasje), Mannheim (Gcwerbebank) usw.

nn-q- MaßgebendenStellen Veranlassung geben, in eine
| über eine Erweiterung der Befugnisse der Revi-o ein echtes

r, Herren &
idt , Hahn, ®
jleidt, und ' ^
ihre NatiN . "stittelrheinischen Sängerbund . Am vergangenen

Volksliedw fand jm Saale der Liedertafel in Mainz eine
hj Atzung des Mittelrheinischen Sängerbundes statt.
»Vorsitzende Herr Bott wies nochmals besonders
(?"t 11. Mai ds . Jrs . im Konzerthaus der Mainzer

stattfindenden Liedertag hin , uud gab die sich

er
c so

nwagen. 11. Mai ds . Jrs . im Konzerthaus der Mainzer
kl st "7 ' 7 • .*

nach ihren! / ) "kung bereit erklärten Vereine bekannt . Nach
r BeleuK  nusammenstellung ^rgab sich folgendes Resultat:
ilosfcne M">>i. Ngesnngoerein Liederkranz Flörsheim 80 Sänger,
oa 3200  Quartett Mainz -Kostheim 32 S ., 3. Germania
i US w a g e" f 'heim 39 S ., 4. Liederkranz Eltville 35 S ., 5. Lie-
fofortige ^winz-Kostheim 100 S ., 0 Concordia Eltville
Einrichtum̂ ' varmonie Mainz -Kostheim 90 <5 ., 8. Liederkranz

0 0 ^ erl Jtn 9o e „ g Münnergesangverein Mainz -Kost-
imotiven u> > C., 10. Einigkeit Gonsenheim 155 es. Die an-
cn. Der kt" . ,,"desvereine wie Einigkeit Weisenau , Friede Wies-
:i[e' nfi E,.^ erkranz Kempten und a . m. konnren ihre Zu-
:rden. -va Z geben, da sie durch Festlichkeiten am eigenen
ge neue-u - ^ hindert sind. Jeder Verein bringt einen Kunst-. daß der k«in Boltsti .'v - ~ ' .

rO
'NW' ä

\jehl den Kindern
öjter l\ Lichen!

doppelf so guf-
1Pfd 50 Pfg

mit Garanfie Zeichenfür frische Qualifäf

„Rama im Blauband “, eine Margarine edelster Qualität , verbilligt
das Kuchenbacken wesentlich , ohne auch nur im geringsten den
Feingeschmack zu beeinträchtigen . Seht nur der Kleinen Ungeduld:

Wäre der Kuchen mit der teuersten Tafelbutter gebacken,
besser könnte er nicht munden!

omotivcn uns¬
rer UeWi,
aß all

Da
eueÄ

, Volkslied zu Gehör . Die Eintrittspreise zu
trgcl! bcleubinstultung  sind wie folgt festgesetzt: Für Mit-
•§rära  rlvfi ’itf ch.> udessänger und deren Angehörigen je 50 Pfg.
i sehr starn Interessenten 1 Rm . pro Person.

des Steinobstes . Durch den milden Winter
,M yUmblüte in diesem Jahre früher ein als in

ob Eisler " Q 'iiiien . Gegenwärtig tritt das Steinobst in die
ie beiden H hm Die Aprikosen haben bereits ihre Blüten-
er den mLii entfaltet . Die Pfirsiche stehen vor dem

Welt In iiö)d f et sind auch zum Teil schon in Blüte getreten,
ihm verrie ^ Q steht die Blüte des Kirschbaumes unmittelbar
abl aber >' 1 sind daher jetzt einige Tage mit warmer Tem-
rzwanzigfüHi^ "'Unfiht, damit die Blüte ohne Störung ver-
rasch entlaß Ooffunng auf ein gutes Obstjahr ist gegeben,rmals ain
-d nahm, Ai, SrWiiisMnut

Bürgermeisters Lauck und des Rüsselsheimer Heimatmuseums
sich befinden. Die Warte stand genau da, wo der Flörs-

l heimer Wartweg auf die Landwehr stützt. Etliche dortlie¬
gende-Steine vom Fundament bezeugen das.

Wilhelm Sturmfels.
Äie nächste Fremdenoorstellung findet am Sonntag,

den/27 . April ds. Js . im Staatstheater — Großes Haus
statt . Vielfachen Wünschen der auswärtigen Theaterbesu¬
chern ensprechend, gelangt an diesem Tage das Werk:
„Parsifal ", ein Bühnenweih -Festspiel von Richard Wagner,
zur Aufführung . Diese Vorstellung ist die letzte Aufführung
des Werkes in dieser Spielzeit . Anfang 17 Uhr , Ende :
gegen 21.45 Uhr . Kartenbestellnugen zu dieser Vorstellung
werden bei den auswärtigen Vorverkaufsstsllen bis Mon¬
tag , den 14. April ds . Js . mittags , entgegengenommen.

Zeiltrumspartei Flörsheim . Die diesjährige General¬
versammlung der Ortsgruppe findet laut Beschluß des
Vorstandes am Samstag , den 12. April 1930 im Schützen¬
hof statt . Näheres im Inserat am Donnerstag.

„Der rote Sturm ." Wetterleuchten , so heißt der ge¬
waltige Eroßsilm der morgen , Mittwoch , 9 tlhr im Eloria-
Palast gezeigt wird . Camilla Horn und John Barrymore
spielen die Hauptrollen . Als Beiprogramm läuft ein
tolles Lustspiel.

n GeburtsW ŝ schvnen Aufsatz „Ein Frühlingsspaziergang" möchte
tcilungen

res Todcŝ ,,
i einziger

>tẑ "bes sagen : Ich freue mich über die Herrichtung
Zs, 5 n der Gedächtniskapelle und über die schönen
Hei Clen  Bezeichnung und die Anbringung des ech-
si "/er Wappens, des Kurmainzer Rades . Ganz
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Wiesbaden Res. 4 : 2

r un ErdS°z
-A 1' über diese schöne Art der Heimatpflege. Zu
je "" noch, daß man von da aus auch den Eberts-

Zährend dfij 5Hj'Ben, dieses selbst mit seinem hohen roten Kirch-
st £ .W Wassertürme von Lllalldorf und Mörsel^""
KX '"urgrund des entzückenden Naturbildes , wie
Ht ^ yht sin deutschen Vaterland , erblickt man bei

Gelefi,.
cschlug sir 1
das

Menschen"" 1 H en  Otzberg bei Groß Umstadt, den Roßberg
}i ö'e Rcunkirchcr Höhe, sowie den Frankenstein

ein paar" ' Drehen wir uns um und schauen nach Norden,
en." , J)ku. ClN..uicht weniger liebliches Bild entgegen, das
erwirrt 3 ö yän5:>cf)cn, der weiter .Talgrund der Wicker mit
sar Erking"/,/ yt , ^ sfienen Ortschaften Massenheim, Delkenheim,
raterspih
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"" Hj'^ llsiadt, Bierstadt , Erbenheim. Im Hintergrund
Z ^ " blauen Taunusberge, der Harzberg, die Feld-

die Platte , der Kellerkopf, die ci-
mtai 2 TüH hohe Wurzel. Bei ganz klarem Wetter cr-

• , r.Kfgj E der langgestreckte Rücken der Hardt mit
lind keiner̂ ' Hs Mitten in dem viclgcsegnetcn Garten

,Msgd"3en die Großstädte Frankfurt , Darmstadt,
!i H SwH Ortschaften und 11 Höhentürme bietet

ll'AHoi ^^ ^ heuner (Wickerer) Warte cristiert ein schö
^ Flörsheimer Malers Schütz, gez —
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rtsetzung ü»!xfs"""si"lerie im KurfürstlichenSchlosse zu Mainz
llnü von dem Kopieen im Besitze des Herrn

Bei schönstem Frühlingssonnenschein verliefen die Spiele
am Alleesportplatz in ritterlichster Weise. Bedauerlich ist,
daß Lügenhände unwahre Berichte in die Tagesblätter
lancierten , wodurch die wirklich fairen Begegnungen ent¬
stellt wiedergegeben werden . Hiermit sei öffentlich ange¬
fragt , wer den Wiesbadener Schulmayer infolge Verletzung
oder dergl . ausscheiden sah ? Wir und mit uns alle Zu¬
schauer baben davon nicht das Geringste gemerkt. Im
Gegenteil , gerade Schulmayer verlieh dem Spiel eine
scharfe Note , durch das Zusammenrempeln des Flörshei¬
mer Torwächters . (!) Also, ob man den Flörsheimern den
Sieg mißgönnt oder nicht, schön bei den Tatsachen bleiben
und nicht durch Phantasie die Niederlage nach außen hin
entschuldigen. Die Besseren haben gewonnen ! — Nachdem
sich die Reserven , nach schwachem Spiel , mit 4:2 für die
Hiesigen trennten , begann recht vielversprechend das „Ren¬
nen" der Ersten . Die Einheimischen waren sofort in gro¬
ßer Form . Ungezähltes Pech ließ keinen Treffer zu. Der
Fl . Innensturm überbot sich im Vergeben der schönsten
Chancen . Dazu hatte der Schiedsrichter zwei klare Elf¬
meter übersehen . Dessen ungeachtet lagen die Hiesigen in
stetem Angriff . Besonders Blisch war es, der sür 3 stürmte.
Unermüdlich warf er den Sturm nach vorne , leitete ein,
stürmte , schoß, daß es eine Lust war , aber es gehört eben
zum Toremachen ein wenig Glück. Torlos werden die

Seiten gewechselt. Flörsheims Elf hatte wie folgt um¬
gestellt ! Eckert; Litzinger , Gasser ! Nauheimer H., 'Theis,
Horas ! Hartmann , Blisch, Ruppert Rathmann , Hahn . Von
nun an herrschte ganz andres Leben in der Fünferreihe.
Rathmann bewies seine Fähigkeit als Innenstürmer . In
der 13. Minute schloß Ruppert einen flotten Angriff mit
einem prachtvollen Tore ab. 1: 0. Drei Minuten später
folgte Rathmann mit nicht minder schönem Tore . Erst
in der 30. Minute kam Wiesbaden zum Ehrentor . Das
Eckballverhältnis ist 8:3 für Flörsheim . Mit dem Schluß¬
pfiff war Germania das Erstemal von Flörsheim geschla¬
gen . — In der Gesamtleistung erreichten die Hiesigen
nicht das Niveau der letzten Spiele , was auf das Fehlen
Duchmanns zurückzufllhren ist. Trotzdem war der Eifer
vorbildlich , bis auf einen oder zwei, die einen schwarzen
Tag hatten . Schiedsrichter Neureuther gefiel ! fl .—

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
Rüsselsheim
Momback
Kasrel 06
Geisenheim
Wiesbaden
Flörsheim
Olympia Weisenau 21
Biebrich
V. f. R. Weisenau
Kustavsburg
'Gonsenheim
Eibingen

22 18 0 4 77:25 3622 14 3 5 48:24 3122 13 3 6 • 55:32 2922 11 3 8 4331 2518 10 1 7 40:31 21
21 8 4 9 40:40 2021 8 2 11 42:69 18
20 6 5 9 34:42 1720 6 2 12 33:41 1421 5 3 13 40:83 1319 6 0 13 47:49 12
20 5 2 13 36:68 12

Turnverein von 1861 Flörsheim . Durch Beschluß des
Gau -Frühjahrsturntages des Untertaunusgaues in Hornau
am vorletzten Sonntage ist dem hiesigen Turnverein das
Eau -Turnfest für das kommende Jahr übertragen worden.
Mit diesem Eau -Turnfeste wird die Feier des 70 jährigen
Vereinsbestehen verbunden sein. Mit den gewaltigen
Vorarbeiten , die ein solches Fest in großem Rahmen be¬
dingt , hat die Vereinsleitung bereits begonnen . Es steht
heute schon fest, daß diese Veranstaltung zu einer ein¬
drucksvollen. mächtigen Kundgebung für die Deutsche Tur-
nerschast werden wird.

Die Mannschaft des Turnverein von 1861 Flörsheim wird
1. Sieger beim Eau -Waldlauf in Okriftel . Alle Läufer

Flörsheims kehren siegreich heim.
Die bedeutendsten Veranstaltungen der D. T. des letz¬

ten Sonntags sind wohl die in fast allen Gauen zum
Austrag gekommenen Eauwaldläufe gewesen, die den
Auftakt für die turnerischen Wettkämpfe des Jahres und
für die Waldlaufmeisterschaft der D. T . am 27. April in
Wiesbaden bilden . Auch im Untertaunusgau wurde am
vergangenen Sonntag der Frühjahrs -Eauwaldlauf unter
sehr großer Beteiligung der Eauvereine durchgeführt . Der
Lauf für Turner über 3000 Meter wurde von 10  Mann¬
schaften bestritten . Von der Okrifteler Fähre gings durch
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bas Wäldchen bis zur Kelsterbacher Schleuse und wieder
furuck nach Ôkriftel. Es gelang hier »er Fl °>-H--M°-
Mannschaft mit den bekannten Volksturnern Ludwig Lutz,
Gerhardt Schleidt und Franz Gutjahr bei lehr scharfer
Konkurrenz den l . Sieg mit 15  Punkten an sich zu rechen.
Dieser Sieg ist sehr hoch zu werten, da die Mannschaft
inkolae der Witterung erst mit ihrem Training im Freien
eben b̂eginnt und mit Vereinen von volkstümlich gutem
Rufe im Wettbewerb stand. Zweiter Sieger wurde tNw--
Anterliederbach, dritter Okriftel. Im Mannschaftslaufe
der Fuaend über 2000 Mtr . wurde 1. Sieger Ffm.-Unter-
liedeÄch 2. Okritel. In den Einzellaufen siegte von

früher Flörsheim am Main.
5>onen wir daß das mit diesen schönen Siegen de«

aonnene Turn'jahr sich auch für die zahlreichen bevorste-
benden Kämpfe weiter glücklich gestalten mogê ^ n die¬
sem Sinne den vorgenannten kampferprobten Siegern ein
kräftiges Gut - Heil !! _

A Frankfurt a. M. (Parteitag der H. es >i,chen
Demokraten .) Unter dem Vorsitzenden des Landtagsabg.
Schreiber -Vilbel fand eine LandeSversammlung der Deutschen
Demokratischeii Partei für Hessen statt , die sich mit der Frage
des Anschlusses Hessens an Preußen befaßte Nach mehr als
fünfstündiger Debatte wurde als Kompromißlosung die folgende,
vom Vorstand vorgcschlagene Entschließung einstimmig aiige-
nommcn : „Der . außerordentliche Parteitag der Demokratischen
Partei Hessens bekennt sich nach wie vor zur >;dee des dezen-
Lalisierten deutschen Einheitsstaates und wird auch weiterhin
jeden Schritt fördern , der geeignet ist, dieses Ziel zu verwirk¬
lichen. Die Deinokratisck>e Partei in Hessen glaubt zur Verwirk-
Eichung des Einheitsgedankens die staatliche Gemeinschaft mit
Preußen erstreben zu müssen, zuinal die. Verhältnisse im .Ithem-
Main -Gebiet diesen Weg aus Wirtschaft sichen Gründen vor-
«ichnen . Sie erwartet von der demokratischen Londchgsfrattion
des Hessischen Landtags , daß sie zu gegebener Zeit rm Landtag
«neu Antrag einbringt , der die Regierung ersucht, zur H -
stellung einer staatlichen Gemeinschaft mit Preußen , Verhand¬
lungen mit der preußischen Regierung aufzunehmen . Sre ^ fttzt
Labei voraus , daß die kulturellen , wirtschaftlichen und politischen
Belange Hessens bei einen , Zusammenlegen Hessens mit der
Provinz Hessen-Nassau durch erweiterte Selbstverwaltungsrechtc

A Zwingenberg n. d. B . (Tödlicher  A u t o u ,, f a l l .)
Der im Alter von 64 Jahren stehende Frhr Viktor von Stern¬
berg wurde , als er iin Begriff stand, die Straße zu überqueren,
von einem Auto überfahren und so schwer verletzt, daß. der! ~ ob
kurz darauf eintrat . Freiherr von Sternberg hatte ubersehen,
daß ihm von zwei Seiten Automobile entgegenkamen und achtete
infolgedessen i.ur auf eines der beiden . Dabei wurde er v n
einem Frankfurter Wagen ersaßt und zur Serie geschleudert,
wobei er die tödliche Verletzung erlitt.

A Frankfurt . (F e st g c n o m m e n e FaIschm  ü .n z e r .)
Der hier iin Januar wegen Herstellung und Verbreitung von
falschen Fünfzigpfennigstückeu flüchtig gegangene Arbeiter Franz
Horn — seine Komplizen konnten seinerzeit hier sestgenommen
werden — ist jetzt in Altona gleichfalls verhaftet worden . Ei
befaßte sich dort gleichfalls mit der Herstellung von Falschgeld.
Die Falsifikate hat er mit seiner Geliebten in den Verkehr ge¬
bracht . Die Herstellungsmatenalien wurden geftmden.

A Frankfurt a. M . (V e r g l c i chs v c r f a h r c n b e i der
Hausrat  G . m. b. H.) Ueber die Frankfurter städtische
Hausrat G . m. b. H. ist die Eröffnung des gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahrens angeordnet worden . Forderungen unter 300
Rmk sollen binnen 10 Tagen voll befriedigt werden. Die übri¬
gen Gläubiger erhalten 60 Prozent ihrer Forderungen in be¬
stimmten kurzen Zeitabschnitten . Diese Auszahlungen erfolgen
unter selbstschuldnerischer Bürgschaft der Stadtgemeinde und
des Kommunalverbandes Wiesbaden . Die städtische Hausrat
G . m. b. H. wird nach erfolgter Rechtskraft des Vergleiches
die Liquidation durchführen.

A Hanau . (Eine Ehefrau erschlägt ihren
Man  n .) In Klein -Krotzenburg erschlug die Frau des arbeits¬
losen Arbeiters Gadhos in der Notwehr ihren Mann mit einer
Spiritusflasche . Der Mann , der am Freitag nach Seligenstadt
qcgangen war . um seine Erwerbslosenunterstützung abzuholen,
kam am Samstag früh erst gegen 5 Uhr betrunken nach Hau,e.
Er geriet mit seiner Frau in Streit und bedrohte sie mit dem
Messer. Die Frau ergriff in ihrer Angst eine Spiritusflaiche
und schlug dem Mann auf den Kopf. Gadhof sank mit einer
schweren Kopfwunde bewußtlos zusammen und starb nach kur¬
zer Zeit . Die Frau wird als ruhig und arbeitssam ge,childcrt
und genießt in dem Ort einen guten Ruf.

A Gelnhausen . (Gelnhäuscr Blütensonntag
193  0 .) Die Verkehrsvereinskommission sur die Abhaltung deo
.Gclnhäuser Blütensonntags ". mit dem gleichzeitig eine Wcr-
biing für den Gelnhäuser Aepfelwein verbunden io,rd . hat als
Tag der Veranstaltung den 4. Mai festgelegt.

blatt Seite 106, ist der Fischfang un Mam nn
der des Handangelns wahrend der
dis einschl. 26. Mai 1930 verboten (Frühjahrs!

Ffm.-Höchit, M. 1. AM « «0.̂ gatMt .
Wird veröffentlicht.
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gart : Hans Watzlik, ein sudctendentsches Dichtcrlebcn.
(7.05) : Chinesische Städte . — 19.30 (7.30) : Opcrctt-P"
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Mittwoch, 9. April . 6.15: ,
Stuttgart : Morgengymnastik 11 — 1430.
Liebes- und Todesszencn. — 13.80—43.45 (1.30
ko„nrt . - 15- 15.30 (3- 3.30): 1. Märchen und
Richard Dehmcl. — II - A,ls einer Elseugleßerel iÄ.
SSrtage ) - 16 (4): Aus dem Kurhaus Bad ^ Ng und k
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Donnerstag , 10. April. 6.15:
Stuttgart : Morgengymnastik ”

^Nspuukt
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18.05 (6.05) : Zeitsragen. — 18 35 (6.35). „War < , A lter u „ p
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großen Saal des Saalbaucs Frankfurt a. M.: 4̂ fasse
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Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

^ °^ ? SchwNnh °us^ 7Uh7 ^ und Sohn.
Die Kirchenkollekte für arme Erstkommunikanten ist am Ostermontag.
Donnerstag 7.30 Uhr abends Paramentenverem.

Prisen von der See:

Feinste Kabliau
koch- und bratfertig geputzt , zum bill Preise.
Wir bitten unsere verehrte Kundschaft , welche für Kar-
Freitag Fische haben wollen , schon jetzt / u bestellen.

Burkhard silefch Anton flefcö
HauptetaBe 31 EisenbahnstraOe 42

Achtung I
Fst . holl . Süßrahmbutter
anerkannte beste Qualität.

Fst . gebrannter Kaffee
-/« Pid. 45

TO

Strümpfe
in größter Auswahl Damen,

au
kräftig und rein im Geschmack . . . Pid . von

B. Flesch , Hauptstr., A. FIesch , Eisenbahnstr.

Herren und Kinder , Schlüpfer ru
Seide und Mako für Damen und
Kinder . Schürzen in schöner Aus¬
führung für Damen , Mädchen und
Knaben ,Anzüge für kleine Knaben,
Babickleidchen, Sp ' elhöschen ufw.
Küchengarnituren, übertzandtucher
Paradeiisscn und alle Kurzwaren
finden Sie billigst im Kaufhaus

Gloria - Palast
Nur Mittwoch 9.00 Uhr
Der gewaltige Großfilm :

Der rote Sturm
(Wetterleuchten ) 10 fabelhafte Akte mit gut . Beiprogr.

M. Flesch

«tnb
Wützi

_

üb
Wgb'e m,

koch- und b r^ fl ilZ
Fischfilet retn^ J k 1, auch

ohne Haut

Frisch»on ,

Auf eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon ub«r SO
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbslofe 50 Pfg.

1*Pfund frische
holl. Butter 45,

Max Flesch

hat abzügeb^ .t

Hch.  vre)Flörsheim ‘

S» f,
4 Vs.«

<in^beti
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